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Stefan Keppler-Tasaki

Berliner Heimat
Alfred Döblins proletarischer Kosmopolitismus

1 Lob des Kleinstaats

Wer sich um die letzte Jahrtausendwende für die ›Wiederkehr des Religiö-
sen‹ interessiert hat, mag befremdet sein, was seitdem noch alles ›wieder-
gekehrt‹ ist, wie insbesondere ›Heimat‹ und ›Abendland‹. Dass das eine zu 
den Vorboten des anderen gehörte, hätte man sich insofern denken können, 
als auch die klassische Heimatbewegung zwischen spätem Kaiserreich und 
früher Bundesrepublik sowie die katholisch-jungkonservativ dominierte 
Abendlandbewegung der 1920er bis 1950er Jahre auf das bauten, was sie – 
unter Beteiligung zahlreicher Geistlicher, aber ohne feste Absicherung durch 
Theologie und Kirche – für christliche Fundamente hielten. Die diffus reli-
giöse Dimensionierung von Heimat und Abendland schloss seinerzeit nicht 
aus, sondern beförderte, dass zumindest die Heimatbewegung bis weit in 
die Arbeiterschaft und Sozialdemokratie, der Heimatbegriff als solcher auch 
in die kommunistischen Reihen hineinreichte. Und so ist es alles andere als 
ein Traditionsbruch, wenn im Nachgang des Wahljahres 2017 Ulla Hahn, 
die Erzählerin des rheinisch-katholischen Arbeitermilieus, sich »das Wort 
Heimat nicht madig machen«1 lassen will und Sigmar Gabriel die »Sehn-
sucht nach Heimat« als den »Wunsch nach sicherem Grund unter den 
Füßen«2 bedenkt, während Robert Menasse »Heimat (…) ein Menschen-
recht, Nation ein Verbrechen«3 nennt und die neue deutsche Bundesre-
gierung ein »Heimat«-Ressort umfasst.4 Zumal der Gedanke, dass die 
(Re-)Legitimierung von Heimat direkt oder indirekt eine Bedingung von 
»Internationalisierung« und »Globalisierung« (Gabriel) beziehungsweise 
der Realisierung von »christliche(m) Abendland« (Hahn) darstellt, hat Refe-
renzen in der Epoche der beiden Weltkriege. Zu deren fundamentalen 
Debatten über das Einzel- und Gesellschaftsleben hat der Nervenarzt, 
Essayist und Epiker Alfred Döblin, SPD-Mitglied zur Zeit des »Heidelber-
ger Programms« (1925), in dem die »Vereinigten Staaten von Europa« 
gefordert wurden, umfassend beigetragen. 

Als Doktorand in Freiburg (1904/05), Lazarettarzt im lothringischen Saar-
gemünd und elsässischen Hagenau (1915–18) sowie als französischer Besat-
zungsoffizier in Baden-Baden (1945–49), dazwischen auf kriegshistorischer 
Erkundungsfahrt mit seinem elsässischen Freund Robert Minder (1938), hat 
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